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Nicholas Mühlberg

DAS BASELBIET 
IM WELTFORMAT

Neue Tourismusplakate für 
den Kanton Basel-Landschaft

Am Anfang steht der Bischofsstab

Einmal im Jahr, zu Beginn des Schuljahres, 
arbeiten alle vier Jahrgänge der Fachklasse 
für Grafik der Schule für Gestaltung Basel 
an einem grossen, gemeinsamen Projekt, 
dem sogenannten Sommerproj ekt. Im Som­
mer 2013 bestand die Aufgabe für die Ler­
nenden darin, für den Kanton Basel-Land­
schaft ein neues Tourismusplakat zu ent­
werfen. Während drei heissen Wochen wur­
den alle Schulzimmergrenzen aufgehoben, 
die vier Klassen vermischten sich, und 61 
angehende Grafikerinnen und Grafiker ar­

beiteten nur auf das eine Ziel hin: originelle, 
interessante, intelligente, witzige, sinnvol­
le, stilvolle und ästhetisch ansprechende 
Plakate zu gestalten. Unterstützt wurden 
sie dabei von Lehrern und Spezialistinnen 
für gestalterische Disziplinen wie Illustra­
tion, Farbe, Typografie und Fotografie - die 
Aufgabe liess alle Techniken zu, die im ge­
stalterischen Schaffen möglich sind.
Was bedeutet uns der Nachbarkanton, was 
wissen wir von ihm? Für Gestalter stellt sich 
sogleich die Frage: Welche Bilder kommen 
uns in den Sinn, wenn wir über Baselland 
nachdenken? Gibt es das typische Bild für 
den Nachbarkanton, gibt es sogenannte 
Bild-Ikonen? Rasch zeigte sich: Eine einfa­
che Aufgabe ist es nicht ! «Warum habt Ihr 
nicht Paris als Plakatthema genommen», 
wurden wir gefragt, «oder zumindest Ba­
sel-Stadt? Dann hätten wir das Münster, 
eine Rheinfähre, den Messeturm...»
Es gab gute Gründe für die Wahl des Sujets 
<Basel-Landschaft>. Einerseits ist gerade
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der Umstand reizvoll, dass uns eine typisch 
basellandschaftliche Bild-Ikone nicht so­
fort einfällt; Grund genug, sich hinzuset­
zen und nach einer solchen zu suchen (im 
Vorfeld trugen die Lernenden in einer um­
fangreichen Recherche noch während der 
Sommerferien Informationen, Bilder und 
Fakten zum Thema zusammen). Anderer­
seits war in den vergangenen Jahren gerade 
im Nachbarkanton wiederholt Skepsis ge­
genüber verschiedenen Ausbildungsge- 
fässen an der Basler Schule für Gestaltung 
aufgekommen. Bereits zweimal fasste die 
Baselbieter Regierung Subventionsstrei­
chungen gegenüber der Fachklasse für Gra­
fik wie gegenüber dem < VorKurs für Gestal­
tung und Kunst> ins Auge. Die Kürzungen 
für die Fachklasse konnten bislang abge­
wendet werden, der < VorKurs > j edo ch muss­
te den Wegfall einer Klasse infolge von Fi­
nanzierungskürzungen hinnehmen - ein 
schmerzlicher Verlust für diese traditions­
reiche, bei den jungen Menschen auf Be­
rufssuche äusserst beliebte Bildungsinsti­
tution, in der während vieler Jahrzehnte für 
unzählige Gestalterinnen, Künstler und De- 
signerinnen die Weichen für ein erfolgrei­
ches Berufsleben gestellt wurden. Woran 
liegt es, dass etablierte Bildungsinstitutio- 
nen plötzlich solchermassen in Bedrängnis 
kommen? Kennt man sie vielleicht zu we­
nig? Könnte auch hier eine <Ikone> helfen, 
bei unseren Nachbarn auf positive Art auf 
uns aufmerksam zu machen, mit unseren 
eigenen Werkzeugen und Fähigkeiten ?
Die Freude an der Gestaltung von Plakaten 
über die verhaltene, aber doch auch wun­
derbare Schönheit, die dem Kanton Basel- 
Landschaft eigen ist, wurde verstärkt von 
der Vorfreude auf die öffentliche Ausstel­
lung der Werke im Museum.BL in Liestal: 
Drei Wochen lang standen die Plakate in 
klassischer Weltformat-Grösse im Muse­
umsfoyer, auf dem Museumsplatz und vor 
dem Ratshaus, professionell aufgezogen 
auf den schönen metallenen <Storchen-

ständerm der APG. Ein weiterer Ansporn 
für die angehenden Grafikerinnen und Gra­
fiker war ein Wettbewerb, bei dem eine Jury 
aus den über siebzig Entwürfen vier mit 
Preisen auszeichnete. In diesem Gremium 
sassen neben Fachleuten mit Isaak Reber 
und Rolf Wirz auch Mitglieder des Regie­
rungsrates und der Verwaltung des Kan­
tons Basel-Landschaft, daneben der Ge­
schäftsführer von Baselland-Tourismus, 
Tobias Eggimann, sowie der Leiter des Kan­
tonsmuseums, Marc Limat.
Aber Wettbewerb und Ausstellung waren 
nicht zentrales Ziel des Projekts, sondern 
eine ungewöhnliche und erfreuliche Zu­
gabe. Das oberste Gebot der Schule - die 
Vermittlung von Wissen und Können - ver­
loren die Projektleiter Christian Stauffen- 
egger (Initiant des Projekts), Nicholas 
Mühlberg, Thomas Petraschke und Lukas 
Zürcher nie aus den Augen. Während der 
drei Projektwochen wurden parallel zum 
täglichen Werkstattunterricht in Vorträgen 
vertiefende Kenntnisse über Illustration im 
Plakat, Farbgestaltung, Typografie und Fo­
tografie vermittelt; in der umfangreichen 
Plakatsammlung der Schule für Gestaltung 
im Haus auf der Lyss konnten sich die Ler­
nenden mit der Geschichte des Tourismus­
plakates und mit einigen Meilensteinen 
dieses Fachs vertraut machen; und Basel­
land-Tourismus lud zu einem aufschluss­
reichen Tagesausflug in die Landschaft und 
zur Stadtführung nach Liestal ein. Dies al­
les machte das Sommerprojekt 2013 der 
Fachklasse für Grafik Basel zu einem ausser­
ordentlich reichen, lebendigen und inten­
siven Erlebnis für alle Teilnehmer.
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